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Gift und Hchmutz.
Wenn wir ſchon allüberall, wo Gift oder Schmutz

unſer leibliches Wohlergehen und unſere körperliche Ge
ſundheit zu gefährden drohen, alles Erdenkliche thun, um
dieſe Feinde des geſunden Menſchen aus unſerer Nähe zu
bannen, wie viel mehrſmüßten wir eigentlich bemüht ſein, jenes
Gift zu zerſtören und jenen Schmutz fern zu halten, welchedem Geſteeleben und der Seele unſeres Volkes ſchäd-

lich ſind
Und doch wie unſagbar läſſig, wie wenig that-

kräftig iſt ſo mancher Menſch, um dieſe Gefahren zu
meiden, obſchon er ſie als ſolche erkannt. Schlechter Um
gang iſt ſicherlich Gift für uns und wie wenig That-
kraft wird doch oft von dem Einzelnen entwickelt, um den
ſelben von uns fern zu halten?. Wie viel Frivolität und
Schamloſigkeit darf ſich im ſozialen Verkehr ungeſtraft
breit machen, ohne daß dieſer Schmutz mit eiſernem Kehr-
beſen fortgekehrt wird, weil eben kein Einzelner den Muth
hat, dieſen Schmutz als Schmutz zu bezeichnen und die
Geſammtheit zu deſſen Entfernung aufzufordern! Man
denke an ſo manche Extravaganzen des Vereinslebens, an
ſo manches „Stiftüngsfeſt“ mit lebenden Bildern obſcönſter
Art, an ſo manchen Herren-Abend und ſeine Tiſchlieder!
Kommt's einmal zu arg, ſo daß der Familienmutter die
Röthe des Unwillens in die Stirn ſteigt oder das An
ſtandsgefühl der jungfräulichen Tochter die Mitwirkung
bei der Operette abſchlug, da ſpielen die Vorſtände wohl
gar die empörten Freigeiſter und meinen, es ſei einfach
philiſterhaft, ſich von ſolcher ſpießbürgerlichen Moral nicht
zu emanzipiren. Aber auch anderswo im ſozialen Leben
iſt Giftſtoff vorhanden und wird Schmutz zuſammen
gehäuft. Wir kommen vielleicht ein anderes Mal auf
dieſes Capitel zurück. Für heute ſoll von einer anderen
Gattung Schmutz die Rede ſein und zwar ſpeziell von
derjenigen, die wohl zu allermeiſt die geiſtige Geſundheit
unterwühlt und die ſeeliſche Reinheit trübt und welche:

des Uebels mehr auf dieſer Welt gethan
Als Gift und Dolch in Mörders Hand nicht konnten.“

Dieſer mit den gefährlichſten aller Bakterien durchſetzte
Schmntz entſtammt einem Bezirk, in welchem man eigent-
lich das Gegentheil erwartet: dem Reich der Künſte und
ſchönen Wiſſenſchaften, deſſen heitere wie ernſte Seite den
Zweck haben ſollte, äußere wie innere Sinne zu einer erhöhten
Zufriedenheit emporzuführen und über das Gemüth aus
einer Welt, in der nur Harmonie und unſchuldvoller Friede
neben dem Urbild des Schönen lieblich thronen, einen ſon
nenwarmen Schein auszugießen.

Wir meinen zunächſt jene ſchändlichen und frivolen
Bilder, deren Feilbietung und Schauſtelluyg allüberall ſo
gar eifrig betrieben wird und deren Anfertigung und Ver-
trieb eine ganze Legion verfehlter Exiſtenzen und ſittlich
verkommener Menſchen für ſich in Anſpruch nimmt, die alke
mit dem ganzen Aufgebot ihres Raffinements darnach trach
ten, dieſes abſcheuliche Gift ſo appetitlich und ſinnkitzelnd
als nur denkbar herzuſtellen.

Die jedes Schamgefühl geradezu empörenden Darſtel-
lungen halbnackter Chanſonetten und Cocotten, durch welche
große Schauläden Kundſchaft anlocken weſſen Blick

Nachdruck verboten.

Ankerwegs.
Novelette von Hermann Dupont.

(Schluß.)
Jhr Mann! Ob er ſie wohl vermiſſen wird? Sie

kräuſelt die feingeſchwungenen Lippen. Wohl kaum! SeineAkten werden ihn ſchon über ihre Alniſenheit wenn

ja ſie ihm fühlbar werden ſollte hinwegtäuſchen. Er
hatte es ja in ſeiner Hand gehabt, ſie zum Bleiben zu
bewegen; nur ein Wort hätte er zu ſagen brauchen er
hatte es nicht geſagt; nun wohl, ſie hat auch ihren Stolz!
Liebt er ſie wirklich, ſo wird es ihn nicht lange allein
laſſen, und er wird kommen und ſie zurückholen. Wenn
er aber nun nicht kommt? Dann ja, was dann

Sie ſtützt den Kopf in die Hand. Es iſt ihr mit
einmal, als hätte ſie irgend ein Unrecht begangen an dem
Monne, den ſie liebt, als freue ſie ſich gar nicht mehr auf
Berlin, auf die Mutter, auf die Freunde. Und ſie zürnt
ihm nun faſt, daß er ſo bedingungslos ihrer „Laune“
nachgegeben. Sie ruft ſich ihn in's Gedächtniß zurück.
Und da ſteht er vor ihr, er mit ſeinen ernſten und guten
wee und ſeinem Lächeln. Und ſie entſinnt ſich all jener
tauſend kleinen Zeichen von ihm, die nur die Liebe zu
deuten weiß, und die in ihrer Schlichtheit mehr ſagen, als
ein Schwall ſchöner Worte. Wie er ſtets ſo wahrhaft
liebevoll zu ihr geweſen, wie ſie ihm eigentlich ſo gar
nichts vorzuwerfen hat, als die „kleine Stadt“ und ſeine
Berufstreue.

So ſinnt ſie und ſinnt und in ihrer Seele bereitet ſich
langſam eine Wandlung vor. Die Nachmittagsſonne wirft
ſchrägfallende Strahlen durch die Fenſter und überflammt
die Schienengeleiſe und das dahinter liegende kleine Nadel
gehölz wie mit rothflüſſigem Gölde. Die Arbeiter draußen
werfen Hacken und Spaten über die Schultern und ent
fernen plaudernd.

ie Jn zehn Minnutey iſtDa ſieht ſie nach der Uhr.ihre Wartezeit abgelaufen, r

Sie ruft den Kellnerburſchen zu ſich heran, 4

hätte ſie nicht mit innerem Weh geſtreift, der vor demſel
ben Fenſter halbreife Burſchen und unerwachſene Mägdlein
mit weit wieſen Augen ach nur zu lange und ach
nur ſichtlicher Weiſe zu gerne verweilen ſah! Wer hat in
Gedanken an ſeine eigenen Lieblinge daheim nicht einen
Dolchſtich im Herzen gefühlt bei ſolchem Anblick Wem
iſt darüber nicht die Empörung hell und heiß in die Wan-gen geſtiegen, daß derlei Ausſtellung wenn ſchon gewagt,

ſo doch überhaupt erlaubt wird
Jſt das nicht Gift für Auge und Herz?
Und nun vollends der Colportage Roman! Man

thut der Peſtbeule in der modernen Literatur eine Ehre
an, wenn man ſie einfach nur als „Schmutz“ bezeichnen
wollte! Millionen von bösartigen Keimen haben aus dieſen
Erzählungen heraus ihren Weg in ſo manches unſchuldsvolke
und reine Mädchenherz gefunden, und daſſelbe zur Unkeuſch
heit ſyſtematiſch verführt! Ach und wie unſagbar viel an-
dere Schändlichkeit iſt erſt durch ſolche Ausgeburten einer
völlig entarteten Phantaſie gleichſam ausgebrütet worden in
vordem ganz wackeren Seelen!

Da iſt's ſicherlich auch für die Leſer der Halliſchen
Zeitung gewiß eine rechte Freude, zu hören, daß man end
ch mit dem Schmutz aufkehren will und mit dem Gift
aufräumen. Der Zeitpunkt dafür iſt um ſo günſtiger, als
eben jetzt der Verein zur Maſſenverbreitung guter Schriften
ſeine Thätigkeit beginnt, der juſt für die betreffenden Kreiſe
den beſten Erſatz darzubieten ſich anſchickt.

Der Dank, in dieſer Sache die Jnitiative ergriffen zu
haben, gebührt dem Vorſtand „der allgemeinen Konferenz
für Sitklichkeit', der uns durch ein Umlaufſchreiben von
einer Petition in Kenntniß ſetzt, welche derſelbe im Hinblick
auf den oben von uns behandelten Gegenſtand dem Reichs
tage vorzutragen gedenkt und welche die kebhafteſte Unter
ſtützung von allen Seiten finden dürfte. Die Petition hat
nachſtehenden Wortlaut:

Daß der S 184 des Strafgeſetzbuches folgenden Wortlaut
bekomme: „Wer Schriften, Druckwerke, Bildwerke oder Dar-
ſtellungen, welche in ſittlicher Beziehung Aergerniß zu geben
geeignet ſind, zur Verbreitung herſtellt oder zum Zweck derVerdreltung im Beſitz oder Gewahrſam hat, ſeilbietet oder an
preiſt, verkauſt, vertheilt oder ſonſt verbreitet, oder an Orten,
welche dem Publikum zugänglich ſind, ausſtellt oder anſchlägt,
wird mit Geldſtrafe bis zu 300 oder mit Gefängniß bis zu
6 Monaten beſtraft. Auch kann auf Verluſt der bürgerlichen
Ehr nrechte erkannt werden.“

Daß der 8 134 in vorliegender Form und Faſſung
nicht ausreicht und dem Unheil nicht im mindeſten ſteuert,
liegt klar zu Tage; ob die obige Form ohne jedes Be-
denken bleibt, iſt abzuwarten. Auch nach unſerer Meinung
greift ſie ein wenig zu weit aus und überläßt der ſub-
jektiven Auffaſſung denn doch wohl etwas zu viel, aber
trotzdem iſt die Anregung an und für ſich überaus dankens-
werth und wir hoffen und wünſchen, daß die Sache im
Fluß bleibe und nicht im Sande verlaufe!
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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die ſchleſiſchen Kaiſertage entfalten ſich immer mehr

zu einer der großartigſten Loyalitätskundgebungen, welche
die an erhebenden Momenten ſo reiche Geſchichte der
Provinz Schleſien in ihren Annglen zu verzeichnen hat.
Geſtern fand die Kaiſerparade über das 5. Armeekorps ſtatt,
welcher am Nachmittage das übliche Paradediner im Schloſſe

„Wollen Sie mir ein Depeſchenformular beſorgen
„Sehr gern.“
Und fort iſt der gute Junge, glühend vor Dienſteifer

und in der Erwartung eines guten Trinkgeldes, um in einer
Minute mit dem Verlangten wieder zurückzukehren. Und
nach abermals einer Minute trägt er die mit Bleiſtift ge
ſchriebene Depeſche nach der Bahnpoſt zurück. Bevor erſie aber am Schalter aufgiebt, hält er ſe jener Wiß-

begierde, welche ein Erbtheil ſeiner Kaſte iſt, folgend
dicht vor die Augen und entziffert mühſam mit Blei
ſt Her hriebenes zu leſen iſt ſeine Stärke nicht die

orte:
„Frau Profeſſor Schlieben, Berlin, Lützowſtraße.

Komme nicht. Brief folgt. Hertha.“
7

„Herrgott, die gnädige Frau!“
„Still, ſtill, Pauline! Freilich bin ich's.

iſt in ſeinem Zimmer
„Jawohl, gnädige Frau ſoll ich
„Nichts ſollſt Du weiter als ſtill ſein!“
„Und Hertha ging an dem verdutzt im Thürrahmen

ſtehenden Mädchen vorbei über deu Korridor und öffnete
ſodann die Thür zum Salon, in welchen durch eine Portiere
ein ſchmaler Lichtſchimmer aus dem Arbeitszimmer ihres
Gatten hereinfiel.

Tief athmete ſie auf und preßte die Hände auf das
hochklopfende Herz. Nun war ſie wieder „zu Hauſe“.
Kein Menſch außer dem Mädchen hatte ihr Kommen be-
merkt. Nur vier Stunden war ſie fortgeweſen, aber was
hatte ſie währenddeſſen Alles durchlebt! Und er, was wird
er zu ihrer Rückkehr ſagen Wie ſie empfangen Eben ſo
ruhig wie er ſie hat gehen ſehen Sie verwirft dieſen Ge
danken. Sie iſt anders wiedergekommen als wie ſie ge
ganzen iſt, ſie würde ſeine Gleichgiltigteit jetzt nicht ver
winden können.

Der Herr

Auf den Fußſpihzen näherl ſie ſich der Portiere und

lugt mit verhaltenem Athem e Jhr Herz pocht
zum Zerſpringen; ihre Knieezittern. Da ſitzt er am Schreibtiſch,

zu Liegnitz folgte. Die Kaiſerin kehrte noch Abends nach
Breslau zurück, während der Kaiſer- ſich von dort heute
früh in das Manövergelände begab. Wir berichten heute das
Nähere wie ſtets in einem beſonderen Artikel der Abend-
Ausgabe.

Zum Beſuch des Kaiſers bei'm Grafen Moltke.
Aus Creiſaun wird berichtet: Die Empfangehalle, die hier
an der Bahnlinie für die Ankunft des Kaiſers gebaut wird,
geht ihrer Vollendung entgegen. Eine 46 Stufen hohe und
3 Meter breite Freitreppe führt zu der in der Höhe des
Bahndammes errichteten 40 Meter langen Halle. Vor der
Treppe iſt eine Auffahrt angelegt.

Am königlichen Hofe wurde am Sonntag der
Geburtstag der Prinzeſſin Friedrich Karl von Preußen,
geb. 1837, begangen.

Aus Bayern. Der Delegirtentag des bayeriſchen 9
werkerbundes und auch der VII. Allgemeine bayeriſche Hand
werkertag würden vom Sonnabend bis Montag in Eic ſtätt ab
gehalten. Gleichzeitig mit dem Verbandstag war eine Loka
Gewerbeausſtellung veranſtaltet, zu deren Eröffnung der Biſchot
Frhr. von Leonrod und als Vertreter der Regierung Regierungs
aſſeſſor Stahl erſchienen waren. Die Berathung betraf folgende
Punkte: „Welche Erfolge haben bis jetzt die Forderungen des
Handweris errungen, und worauf muß im Jntereſſe der Hebung
des Handwerkerſtandes und der Lebensfähſgkeit der Jnnimger
überhaupt hingearbeitet werden a) Was iſt hierbei auf dem
Wege der Geſehgebung zu erreichen, und b) Welche Einricht
ungen ſind auf das Gebiet der Selbſthülfe angewieſen?“ Die
Verſammlung beſchloß, alle Wünſche des Handwerks in einer
Jmmediateingabe dem Prinz- Regenten zu unterbreiten. Die
disberigen Bundesvorſtandsmitgſieder wurden wiedergewäblt.
Der Handwerkertog. halte an den Prinz Regenten ein Huldigungs-
kelegramm adgeſchickt, auf welches ſolgende Autwort erfolgte
„Se. königl. Hoheit der Prinz-Regent laſſen die loyale Kund
gebung, welche die in Eichſtätt zum VIII. Allgemeinen bayeriſchen
Handwerkertag verſammelten Gewerbsmeiſter durch das heutige
Telegramm darbrachten, mit dem Ausdruck Allerhöchſtihres
huldvollſten Dankes erwidern. Jm Allerböchſten Auftrag: Ge
neraladjutant Generallieutenant Frhr. v. Freyſchlag.

Aus Württemberg. Der Entwurf eines Geſetzes über
Verwaltungsreſorm, welcher den Landtag beſchäftigen wird, ent
hält zwar bezüglich der Zuſammenſetzung und Rechte der Ge
meindevertretung in größeren Städten verſchiedene Ausnahme
beſtimmungen, nimmt aber, wie in der „M. A. Z. bervorge-
hoben wird, auf, die Verhältniſſe der Hauptſtadt ſelbſt zu wenig
Rückſicht. Selbſtverſtändlich werde in Stuttgart ſofort von der
Befugniß Gebrauch gemacht werden, mehrere akademiſch ge-
bildete beſoldete Räthe zur Entlaſtung des Stadtvorſtandes und
des Gemeinderaths anzuſtellen; dann aber fiele das Bedürfniß
weg, die bisherige große Zahl von Gemeinderäthen beizube
halten, ſei es nun, daß dieſe im Beſitze ihres nambaften Sportel
gennſſes bleiben oder nicht: denn zur Kontrolle der Amtsthätig-
keit jener beſoldeten Räthe genüge der Bürgerausſchuß. Nur
für die Thätigkeit auf dem Gebiete der freiwilligen Gerichts
barkeit, dei Erbtheilungen, beim Waiſengericht und dergleichen,
ſchienen noch einige Gemeinderäthe nöthig, welchen als Ent
ſchädigung für ihren Zeitaufwand eine beſtimmte Belohnung
auszuſetzen wäre. Gegenüber dieſem kleineren Magiſtrate müßte
als eigentliche Vertretung der Bürgerſchaft der Bürgerausſchuß
ſtehen, deſſen Rechte dann freilich nicht, ſowie in dem Entwurfe
vorgeſehen, beſchränkt werden dürften. Denn ſo ſehr dieſer
Ausſchuß durch die vorgeſchlagene längere Amtsdaner gewänne.
ſo bedeutend müßte er an Einfluß verlieren, wenn ihm ſein ſeit
heriges Vetorecht genommen würde. Und gerade in Stuttgart
hätte, mindeſtens in den letzten Jahren, der Bürgerausſchuß in
den verſchiedenſten wichtigen Angelegenheiten ſeine Anſicht in
ſehr günſtiger Weiſe zur Geltung gebracht, ohne dadurch irgend
wie in eine feindliche Stellung zum Gemeinderath zu treten.
Daß die hier vorgeſchlagene Einrichtung eine Nachahmung der
in anderen deutſchen Staaten beſtehenden iſt, werde, ſicher nicht
gegen dieſelbe ſprechen, während die Eigenthümlichkeit, welche

neben ſich die brennende Lampe, vor ſich einen Aktenſtoß.
Und doch anders wie ſonſt. Er blättert nicht in den Akten,
ſondern ſtützt den Kopf in die Hände. Das Bild eines in
tiefe Gedanken verſunkenen Mannes.

Heißt ſteigt es in ihre Augen herauf. Raſch tritt
ſie vor, mit wankenden Schritten, bis in die Mitte des
Zimmers.

„Conrad!“
Er war aufgeſchnellt. Der Schein der Lampe fiel

nun voll auf ihre graziöſe Geſtalt. Ueber ſein Geſicht
flackert es wie ſtürmiſch hervorbrechende Freude im
nächſten Augenblick iſt er bei ihr und ſie hängt an ſeinem
Halſe im wortloſen, überſtrömenden Glücksgefühl. Sie hat
nur den einen Gedanken, daß ſie geliebt wird und daß ſie
ſterben müßte, wenn dieſe Liebe ihr genommen würde.

„Nun macht ſie ſich los von ihm und lacht ihm unter
Thränen in das ſtrahlende Geſicht.

„Du haſt mich am Ende doch wohl ein bischen lieb
„Seit heute weiß ich erſt, wie ſehr!“

g ger lacht. Und es iſt ein ſo klingendes, glückliches
achen.„Alſo ſo ſteht es mit Dir? Sag' mir doch, Du Lieber,

wenn ich nun nicht von ſelber wiedergekommen wäre
hätteſt Du mich geholt?“

Er zieht ſie an ſich.
„Jch glaube, nein“! Wenn Dein Herz Dir nicht geſagt

hätte, wo Dein Platz iſt, hätteſt Du mich ja nicht mehr
geliebt. Unſere Ehe wäre ein Jrrthum geweſen, den weiter
aufrecht zu halten uns beide unglücklich gemacht hätte.“

„Willſt Du wohl ſtill ſein!“ rief ſie und hielt ihm
die Hand auf den Mund. „Nun, ich weiß, daß Du mich
doch mehr liebſt als Deinen abſcheulichen Beruf, magſt
Du auch dreiſt in Zukunft den Aktenſtaub hier einſchleppen.
Dein Verſtand Deinem Beruf, Dein Herz mir. Jch habe
ja doch das Beſſere

Er küßte ſie.
„Jch aber das Beſte Dichl“
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durch die Aufnahme neuer Magiſtratsrätbe in das alte Kollegium
entſtände, wenig Verſtändniß findet.

Zur Schweineeinfuhr. Jn Bromberg, hat auf Veran
laſſen des Miniſters unter dem Vorſitze des Ober- Regierungs
raths Peterſen auf der Regierung eine Beſprechung mit Magiſtrats-
mnitgliedern, dem Schlachthausdirektor und dem Vorſtande der
Fleiſcherinnung, betr. die Einfuhr von ungariſchen Schweinen
über die öſterreichiſch- ungariſche Grenze, ſtattgefunden. Der
WMiniſter, ſo theilte der Vorſitzende mit, ſei nicht abgeneigt, die
Einfuhr zu geſtatten, jedoch unter der Bedingung, daß die
Schweine in Ungarn von beſkimmten von der Regierung zu be-
zeichnenden Firmen gekauft werden, daß ferner die in Waggon-
Jadungen dort angekommenen Thiere ſogleich nach dem Schlacht-
Hauſe geſchafft und nach ſtattgehabter Unterſuchung e. geſchlachtet
zverden. An eine Oeffnung der ruſſiſchen Grenze ſei vor der

Hand nicht zu denken. SDie Vorarbeiten für den Bau des Dortmund-Ems-
Kanals ſind nunmehr ſo weit gediehen, daß die fertigen Pläne
einer letzten nun bald beendigten Prüfung im Miniſterium für
öffentliche Arbeiten unterworfen werden. Es wird. der „Frf. Ztg.“
zufolge, die miniſterielle Verordnung über den Beginn des Baues,
den Erwerb der Grundſtücke u. ſ. w. in Bälde erwartet. Die
Kanalrichtung iſt definitiv feſtgeſtellt.

Wie der Reichsanzeiger mittheilt, ſind in Berlin
Probeveranlagungen auf Grund der vorläufig aufgeſtellten
Grundzüge der Reform der Gewerbeſtener vorgenommen
und werden demnächſt ſolche auch in anderen Bezirken ſtatt
finden. Erſt der Abſchluß dieſer Probeveranlagungen wird
zu einen ſicheren Ergebniß über die Klaſſeneintheilung, die
Stenerſätze in den einzelnen Klaſſen und die zu wählende
Befreiungsgrenze führen können und erſt dann wird hier-
über Entſcheidung getroffen werden.

Die ſoziale Frage und der Papſt. Die „Germania“
ſchreibt: „Mehrere italieniſche Zeitungen und auch aus
wärtige Agencien behaupteten dieſer Tage, die ſo oft ange-
kündigte Eucyclika über die ſoziale Frage werde in den
nächſten Tagen erſcheinen, andere aber erzählten von einer
Encyclika über den Frieden, die nächſtens herausgegeben
werden ſoll wie wir aber aus ſehr gut unterrichteter Quelle
erfahren, wird weder das eine noch das andere Acten-
ſtück nächſtens veröffentlicht werden. Jn der Meinungs-
verſchiedenheit der Katholiken über die ſoziale Frage und
beſonders die Einmiſchung des Staates, die von den Einen
Behauptet und von den Anderen abgelehnt wird, will der
heilige Vater ſich weder für die eine noch für die andere
Meinung erklären, um dadurch den katholiſchen Männern,
die ſich mit Sorge und Mühe mit dieſen Fragen beſchäftigen,

anze Freiheit zu laſſen. Deswegen hat der Papſt in ſeinem
reve an den in Lüttich (Belgien) abgehaltenen Congreß

nur allgemein geſprochen und die Katholiken ermuntert,
immer weiter an der Löſung dieſer ſo wichtigen Frage zu
arbeiten.

Der Parteitag der dentſchfreiſinnigen Partei und der
Volkspartei Badens hat am Sonnabend mit einer Depntierten-
verſammtung ſeinen Aufang genommen. Vertreten waren die
meiſten Wahlkreiſe Badens. Die Tendenz der Verſammlung
charakteriſirte Landtagsabgeordneter Muſer in einer Begrüßungs-
rede, über die wir der Frkf. Ztg. folgende Angaben entnehment:
Es bandele ſich uicht um eine Fuſion, ſondern um eine Organi-
Jation zur Vorbereitung und Durchführung freiſinniger Wahlen
in Baden. Es dürften nicht blos die unmittelbar wirthſchaft-
lichen Fragen (Steuerfragen), ſondern es müßten auch die größeren
mehr idegalen Geſichtspunkte in den Vordergrund geſtellt werden.
Redner verlangt Freiheit der Kirche in religiöſen und kirchlichen
Franen, Freiheit der Wiſſenſchaft und ihrer Lehre, Unabhängig-
keit vom Konfeſſionglismus, größere Pflege ber Naturwiſſen-
ſchaften, beſſeren Geſchichtsunterricht, mehr Kulturgeſchichte,
weniger Schlachtengeſchichte und großere Gerechtigkeit für die
Volksbewegungen. Muſer wendet ſich hierauf zu der ſozialen
Frage (über ſeine Ausführungen zu dieſem Punkte meldet die
F-aukf. Ztg. nichts) und geht iodann zu der Behandlung desMilitarismus über; hier ſei es uothwendig, mehr als bisher die

Axt an die Wurzel des Uebels zu legen. Er empfiehlt dringend
Unterſtützung der Friedensliga. Das Organiſationsſtatut, das
den Titel erhält „Zur Vorbereitung und Durchführung deutſch
freiſinniger und volksparteilicher Wahlen“ wurde einſtimmig an-
jenommen und Karlsruhe als Vorort gewählt. Als Vorſitzen-
er des engeren Ausſchuſſes wurde der demokratiſche Landtags-

ubgeordnete Muſer gewählt, ferner drei Demokraten und drei
Deutſchfreiſinnige,. Am Sonutag fand eine öffentliche Ver-
ſammlung ſtatt Nachrichten darüber ſind noch nicht eingegangen

Ans dem ſozialdemokratiſchen Parteilager. Die
Formulirung der Anträge auf Abänderung des ſozial-
demokratiſchen Parteiprogramms wird dem Vernehmen der
M. N. N.“ nach in dieſen Tagen ſeitens der Berliner

„Genoſſen“ vorgenommen und daranf alsbnld veröffentlicht
werden. Die vorgeſchlagenen Anträge ſind ziemlich weit-
ſag Natur. Weder bezüglich der Religion noch hin-
ichtlich der Frauenarbeit wird die Einigung leicht ſein.

Edle Seelen! Der Reichstagsabgeordnete Freiherr
v. Münch hat kürzlich in Freudenſtadt eine politiſche Ver
ſammlung abgehalten und in derſelben ſich auch über die
Preſſe geäußert. Es hieß in dem Bericht über die Ver
ſammlung, Herr v. Münch habe von verſchiedenen „edlen
Seelen“ unter den Redakteilren Briefe erhalten, worin ſie
ihm Unterſtützung ſeiner Kandidatur zuſagten, wenn er ſie
„angemeſſen entſchädige“. Die Ulmer Ztg. knüpfte daran
die Bemerkung, daß ſich jeder ein Verdienſt erwerbe, der
eine Vergiftung der öffentlichen Meinung nachweiſe, daß
aber halbe Andeuntungen vom Uebel ſeien und der Herr
Abgeordnete mit der Sprache heraus ſolle. Dieſer Auf-
forderung kommt Freiherr v. Münch in einem Briefe an
das genannte Blatt nach. Herr v. Münch erklärt, er hätte
mindeſtens 30 Geſuche um Gründung oder Unterſtützung
von Zeitungen ſeit ſeiner Wahl erhalten. Er habe keine
jener Zuſchriften aufbewahrt, die „wohl nicht aus der Ab-
ſicht, ſeine Geſinnung zu verkanfen, ſondern aus der, den
Lebensunterhalt ſich zu ſichern, hervorgegangen ſein mögen“.

Der StaatsAnzeiger für Württemberg weiſt darauf hin,
daß nach der jetzigen Darſtellungsweiſe die betreffenden
Geſuche nicht vor, ſondern nach der Wahl des Freiherrn
v. Münch eingelaufen zu ſein ſchienen Freilich bleibe
auch ſo noch die Einreichung derartiger Geſuche und
vollends die behauptete große Zahl derſelben verwunderlich
genug.

Ucber die franzöſiſchen Manöver
e die Times intereſſante Aufzeichnungen eines militäriſchen

eobachters, der ſich ſchon bei den einleitenden Uebungen
ie Corpsmanöver haben erſt in dieſen Tagen begonnen

augenſcheinlich gründlich mingeſehen hat. Bei einem großen
Uebungsmarſche, der ſich am Schluſſe zu einem Gefecht gegen
einen angenommenen Feind entwickelte, war dieſer Gewahrs-
mann mit Fortkommen der großen Colonne auf einer einzigen
Straße durchweg zufrieden. Beſonders fiel ihm bei dieſer Ge
Legenheit die Schnelligkeit und Schneide auf, mit welcher die
Telegraphenabtheilung eine neue Leitung einrichtete und den

nſchluß an die vorhandene Linie bewerkſtelligte. Dagegen
war er nicht ſonderlich von der Art und Weiſe erbaut, wie ſich
eine Batterie Artillerie zum Biwak anſchickte. Das Puten der
Geſchütze wurde ziemlich läſſig beſorgt und die Wartung der

weit verſchieden. Gleichwohl machte die Artillerie, als der Be
richterſtatter ſie am folgenden Morgen vorbeimarſchiren ſab,
einen im ganzen recht vortheilhaften Eindruck. Sie war qut
beſpannt und wurde gut gefahren, wenn auch, trotz unverkenn-
barer großer Fortſchritte, die im Laufe der letzten Jahre ge
macht wurden, für engliſche Begriffe immer noch ein bedeutender
Mangel an Sauberkeit bemerkbar wurde. Die Lafetten, Prohzen
und Münitionswagen trugen vielfach noch eine ſtarke Schmutz-
kruſte vom geſtrigen Tage. Das Geſchirr, eine treffliche Zu
ſammenſtellung von Leder und geflochtenen Stricken, war dafür
reinlich und in guter Ordnung Die Batterien zählten nur
vier Geſchütze und drei Wagen für jede Batterie. Dazu kam
auf je drei Batterien ein Schmiedewagen. Die Bedienungs-
mannſchaften fuhren zu drei anf der Protze und je ſechs auf
jedem Wagen, ſodaß, falls die Wagen nicht allzuſehr aus-
geſetzt werden, die Geſchütze uur mit dem Geſchützſführer
und vier Mann ins Gefecht kommen. Die Fahrer ünd
reitenden Mannſchaften führen einen am Sattel befeſtigten
Säbel und außerdem am Gürtel einen Revolver. Die
Kanoniere ſipn mit Carabiner und Haubajonett bewehrt. Dieſer
Carabiner ſcheint den Mannſchaften ſehr im Wege und kann in
der That nur dort zur Benntzung kommen, wo das Geſchütz
ſelbſt nicht zur Geltung kommen kann, wie z. B. bei der Ueber-
rumpelung in einem Hohlwege. Was die Jufanterie aubelangt,
ſo ſand der Berichterſtatter dieſelbe ungewöhnlich kräftig und
namentlich die Jäger größer und ſtattlicher als die übrigen
Fußtruppen. Es ſcheint, daß im Ergänzungsbezirk des 1. Corps
ille) und beſonders auch der 1. Diviſion ein ganz vorzügliches
Menſchenmaterial unter die Fahnen gelangt. Auch iſt am Aus-
ſehen der Truppen klar erkennbar, daß hinſichtlich der Ernähr-
ung namhaffe Verbeſſernngen vorgenommen worden ſind. Ein
noch größerer Fortſchritt tritt in der Ausrüſtung zu Tage. Der
franzöſiſche Soldat gewährt heute nicht mehr die Erſcheinung
eines übermäßig bepackten Maulthiers. Zwei ſeiner hergebrach-
ten Eigenthümlichkeiten, der Torniſter aus Ziegenfell und die
leinenen Gamaſchen, ſind verſchwunden. An Stelle des Fell-
torniſters iſt ein Ranzen von ſchwarzer Leinwand getreten und
Gamaſchen bemerkt man nur mehr bei Reſerviſten. Die ſtän-
digen Truppen tragen Stiefel, in welche man die Hoſen hinein-
ſtecken kann. Das Schuhzeug ſchien gut, denn es waren weder
Hinkende noch Nachzügler zu ſehen. Jm Ganzen wurde auch
wieder gut marſchirt. Es iſt dabei zu erwähnen, daß eine ganze
Altersklaſſe z bis der ganzen Stärke Reſerviſten ein-
gezogen war. Die einzige Ansſtellung, die an dem Marſche zu
machen wäre, ginge dahin, daß ſich die Kolonnen einigermaßen
in die Länge zogen, was übrigens auch anderswo vorkommt.
Um dem abzuhelfen, wird nach Zurücklegung von je 4 km zehn
Minuten Halt gemacht. Die Hauptleute ſind gegenwärkig alle-
ſammt beritten und die Zahl der Subalternoffiziere iſt für das
Manöver durch Heranziehung von Lieuntenauts und Unterliente-
nants der Reſerve verſtärkt. Bei der Artillerie waren ſämmt-
liche dienſtthuende Lientenants Reſerve-Oſſiziere. Die aktiven
Lieutenants und Unterlientenants ſind mittlerweile zu tech
niſcher Unterweiſung abkommandirt. Bei der Jnfanterie
zählten die Kompagnien durchſchnittlich ſechzig Rotten,
ausſchließlich der Unteroffiziere, Spiellente und Sappeure. Hin-
ſichtlich. des Vorpoſtendienſtes iſt, wie der Gewährsmann der
Times im weitern meldet, trotz gewiſſer Verſchiedenheiten in
der Praxis in der Hauptſache der Punkt feſtzuhalten, daß man
mit dem alten Syſtem, einer Kette von Dovppelpoſten und
dahinterliegenden Feldwachen, gebrochen hat. Nach der Mit-
theilung eines Generalſtabsoffiziers iſt an Stelle dieſer Feld-
wachen und Poſten eine Kette von Koſakenpoſten von je vier
Mann getreten, von denen immer einer die Wache hat. Da-
hinter ſtände dann eine zweite Linie von Unterſtützungstrupps.
Was der Berichterſtatter mſt eigenen Augen ſah, war eine Kette
von Trupps von je 10 Mann, die 200—300 Schritt Abſtand
voneinander hatten, die Mannſchaften hatten, ſoviel als möglich
an gedeckter Stelle, die Gewehre zuſammengeſetzt. Ein Poſten
vor dem Gewehr war nicht vorhanden. Die einzige Perſönlich-
keit, die überhaupt an den alten Wachtpoſten erinnerte, war ein
Mann ohne Gewehr, der etwa 40 bis 50 Schritte vorgeſchickt
war, nach dem Feinde zu ſpähen. Es ſcheint, daß der Grund
dieſer Neuerung in der Erwägung liegt, daß der Poſten, falls
er die Waffe führte, beim Anblick des Feindes ſofort feuern und
dadurch das Vorhandenſein des Poſtens verrathen würde. Die
Unterſtützungstrupps beſtanden, ſoviel der Beobachter bemerkte,
aus Abtheilungen von 20 Mann und ſtänden 200 bis 300 Schritte
hinter der erſten Poſtenkette zurückgelehnt. Jm Kriegsfalle
würde eine Compagnie auf voller Stärke drei ſolcher Unter-
ſtützungstrupps von je 40 Mann ausſtellen. Ob im Kriegsfalle
wie früher hinter dieſen Unterſtützungstrupps eine weitere ſtärkere,
zu den Vorpoſten gehörende Abtheilung ſtehen würde, vermochte
der Berichterſtatter nicht zu ermitteln. Es ſcheint auch, als ob
ein beſtimmtes Syſtem über den Vorpoſtendienſt der Zukunft
noch nicht endgültig feſtgeſtellt wäre und Verſuche mit ver-
fchiedenen Syſtemen zu den Programmpunkten der Manöver
ſür Cambrai zählten.

Ans Nah und Fern.
Ein Eiſenbahnunfall wird berichtet aus Aachen

(15. September). Man depeſchirt von dort: Wie verlautet,
fand geſtern Nachmittag zwiſchen Montjoie und Kalter-

herberg ein Zuſammenſtoß zweier Perſonenzüge ſtatt. Vier
Perſonen ſollen dabei getödtet, acht verletzt ſein. Wie es
ferner heißt, wäre der Stationsaſſiſtent in Montjoie ver
haftet worden.

Die Me. Kinley-Tarifbill dürfte noch nicht ſo
bald von der Tagesordnung der Kongreßberathungen in Waſhing-
ton verſchwinden. Die Finanzkommiſſion der Revpräſentanten-
kammer beſchloß, den vom Senat m gten. Abänderun nen
nicht zuzuſtimmen. Wie verlautet, iſt vom Präſidenten Harriſon
M. Kinley wegen Zwuläſſigkeit des Hinausſchiebens des Datums,
an welchem die LTarifvorlage in Kraft treten würde, befragt
worden. Nach Blättern wird die Maßregel ſchließ
lich einem Ausſchuſſe der beiden Häuſer unterbreitet werden.

Der Brüſſeler Arbeitercongreß zu Gunſten des
allgemeinen Stimmrechts hat ſich in einer ſehr bedenklichen
Liebäugelei mit revolutionären Tendenzen gefallen. Maſſen
demonſtrationen der Arbeiter und Jnſzenirung eines General-
ſtrikes ſind die Mittel, die zur Durchdrückung des allge
meinen Stimmrechts in Belgien benntzt werden ſollen und nach
Meinung der ſozialrevolutionären Hetzer auch zum Ziele
führen werden. Daß Belgien ein Verfaſſungsſtaat iſt, und
von allen ſeinen Bürgern Achtung der Verfaſſung fordern
darf, kümmert die revolutionären Hetzer anſcheinend ſehr
wenig oder garnicht.

Zunahmeder AuswanderungausFraukreich.
Nach, den letzten ſtatiſtiſchen Ausweiſen hat die Zahl der fran-
zöſiſchen Auswanderer in einer ganz auffallenden Weiſe zuge-
nommen. Es dürfte dieſe überraſchende Thatſache, da die Fran-
zoſen ſonſt im allgemeinen bekanntlich eine ſo überaus geringe
Neigung baben, ihr Heimathland zu verlaſſen und ſich im Aus-
lande anzuſiedeln, auch mit ein Symptom dafür ſein, daß die
wirthſchaftlichen Verhältniſſe in Frankreich weniger günſtige ge-
worden ſind und die immer ſteigende Steuerlaſt in ſtets weiteren
Kreiſen drückend empfunden wird. Während in früheren Jahren
die Zahl der Auswanderer zwiſchen 5—-6000 betrug, wuchs die
ſelbe im Jahre 1887 auf 11170, 1888 auf 23 389 und 1889 auf
über 30 000 Perſonen, von denen allein etwa 27000 nach den
Laplata Staaten gingen. Jn den gouvernementalen Kreiſen
Frankreichs beſchäftigt man ſich bereits ernſtlich mit dieſer be-
denklichen Erſcheinung und ſucht nach Mitteln und Wegen, den
Strom der Auswanderer wenigſtens nach Algier und Tunis
abzulenken, wo an unbebautem Land kein Mangel und für
kräftige Arme noch ein großer Spielraqum iſt.

Frankreich und Rußland. Nach einer telegra
phiſchen Meldung aus Paris brachte am Sonntag in
Jonzac bei einem Militärbankett General Gallifet einen
Trinkſpruch aus, in welchem er erklärte, Frankreich wolle
keinen Krieg, könne aber der Zukunft mit vollem Vertrauen

Wferde war ebenfalls von der Stallpflege in der Garniſon ſehr entgegenſehen. Der frähere Kriegsminiſter Cenergl Ferron,

welcher auf den anweſenden ruſſiſchen Hauptmann Khabalow
trank, ſagte, Rußland beſitze in ſeiner unvergleichlichen
Armee ein Mittel, allen Koalitionen zu begegnen. „Trinken
wir auf unſere Schweſter-Armee, auf das ruſſiſche Heer!“
n n Khabalow erwiderte mit der Verſicherung gegen-
eitiger Sympathien.

Stanley hat mit Gemahlin am Sonntag in Monza
r Caſati einen Beſuch abgeſtattet und iſt hierauf nach

adenabbig zurückgekehrt.
Die große

die Aufmerkſamkeit der Staatsbehörden auf ſich gezogen.Es iſt angeordnet worden, daß in allen Städken, halb

ſich ſtarker Wind erhebt, Feuerlöſchpoſten mit voller Aus
rüſtung auf einen öffentlichen Platz aufzuziehen haben.
Eine ſtrenge Unterſuchung über die Urſachen der in letzter
Zeit vorgekonfinenen ungewöhnlich zahlreichen Brände,
welche ungehenren Schaden angerichtet haben, iſt eingeleitet
worden. Der Bettelei zu ſteuern beabſichtigt das
Miniſterium des Junern durch die Errichtung beſonderer
Zufluchtshäuſer in allen größeren Dörfern und Flecken,
deren Verwaltungsausſchüſſe der Geiſtlichkeit unterſtellt ſind.
Aufnahme finden alle Perſonen, deren Mittelloſigkeit und
Arbeitsunfähigkeit erwieſen iſt.

Ein betrübender Unglücksfall wird aus Benagio ſo lautend
berichtet: Am Montag unternahm ein Deutſcher mit ſeinen
beiden Söhnen und einem Freunde eine Kahnfahrt auf dem ſehr
bewegten Comerſee. Während der Fahrt ſprangen der eine der
beiden Söhne und der Freund in den See, um ein Bad zu
nehmen. Die beiden Andern, des Ruderns unkundig, vermochten
den Schwimmern nicht zu folgen, dieſen verſagten die Kräfte,
und als ein Barkenführer, durch das Winken des verzweifelten
Vaters aufmerkſam gemacht. zu Hilfe eilte, kam er gerade noch
zurecht, um den Freund zu retten, während der Sohn vor den
a des Vaters und des Bruders in den Wellen verſchwun-

war.Ueber die Revolution in Teſſin“ berichten Tele-
gramme aus Bern vom 15. d. Mts. Folgendes: Der Bundes
rath hat die gerichtliche Unterſuchung betreffs der Vorgänge
in Teſſin beſchloſſen und mit derſelben den Bundesanwalt
beauftragt, der bereits morgen nach dem Teſſin abgehen
wird. Die Volksabſtimmung über die Reviſion der Ver
faſſung des Kantons Teſſin iſt auf den 5. Oktober feſtgeſetzt.

Aus Bellinzona wird unter gleichem Datum ge-
meldet: Der Bundescommiſſar Oberſt Künzli hielt heute
Nachmittag mit vier Vertrauensmännern der beiden Parteien,
zwei Liberalen und zwei Conſervativen, eine Berathung ab,
welche 11 Stunden dauerte. Jn derſelben wurde der
Vorſchlag des Kommiſſars, die Volksabſtimmung über die
Verfaſſungsreviſion am 5. Oktober vorzunehmen, einſtimmig
angenommen.

Aus Orſowa wird uns unter heutigem Datum depeſchirt:
Die Regulirungsarbeiten des eiſernen Thores haben ſoeben
thatſächlich mit Sprengung des Grebener Felſens im Bei
ſein ungariſcher, öſterreichiſcher und ſerbiſcher Miniſter
begonnen.

Aus Paris berichtet der Draht: Jm heutigen
Duell zwiſchen Mermeix und Dumonteil iſt Erſterer an
der rechten Seite ſchwer verwundet.
die TelegrammKoſten gar nicht werth).

Ueber ein furchtbares Grubenunglück erhalten
wir folgende Nachricht: Köln. (Fernſprechnachricht der
„Hall. Ztg.“) Laut „Köln. Volksztg.“ fand in St. Wendel
auf der Grube Maybach ein großes Unglück ſtatt. Von
400 eingefahrenen Grubenarbeitern werden 150 vermißt.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Der Reichsanzeiger meldet die Allerhöchſte

Beſtätigung der Wahl des ordentlichen Profeſſors in der
philoſophiſchen Fakultät Pr. Tobler zum Rektor der Uni
verſität Berlin für das Studienjahr 1890/91. Danach hat
Profeſſor Tobler alſo ſeine Ablehnung zurückgenommen, die
zunächſt aus Geſundheitsrückſichten erfolgt war.

Leipzig. Dem Profeſſor hieſiger Univerſität Herrn
Dr. phil. Conrad Hermann wurde aus Anlaß ſeinesfünfzigjährigen Doctorjubiläums das Ritterkreuz erſter
Klaſſe des ſächſiſchen Albrechtsordens verliehen.

Perſonglien.
Die Ernennung des zeitherigen Sachſen-Meiningſcher

Regierungs und Forſtrath Dr. Hermann Stötzer unter Ver-
leihung der Dienſtbezeichnung „Oberforſtrath' zum Vorſtande
der Forſttaxationskommiſſion und der Forſtlehranſtalt in
Eiſenach wird jetzt amtlich gemeldet.

Oeffentliche Stadtverordueten-Sitzung in Halle.
Montag, den 15. September 1890, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Reg.-Rath a. D. Gneiſt, Schriftführer Geh.

Sanitätsrath Pr. Hüll mann.
Am Magiſtratstiſch Bürgermeiſter Dr. Schmidt, Stadt-

räthe Dryander, Hildenhagen, Lohauſen, Pr.
Krähe, Vr. Schrader, von Holly, Keferſtein.

Vor Eintritt in die Tagesordnung verlas der Vorſitzende
ein von Herrn Stadtrath Fub el eingegangenes Schreiben, in
welchem der Genannte der Verſammlung für die ihm Namens
derſelben durch den Vorſitzenden übermittelte Beglückwünſchung
zu ſeinem 80. Geburtstage ſeinen Dank ausſpricht. Weiter ge
langte ein Aufruf zur Beiſtenerung von Beiträgen zur
Linderung der Noth der Ueberſchwemmten in
der Elbaue bei Torgan zur Verleſung, außerdem wurde
Mittheilung von dem Dankſchreiben zweier Diätare für die ihnen
bewilligte außerordentliche Theuerungszulage gemacht.

I. Die Bewilligung von Mitteln zur Herſtellung einer
Badeeinrichtung in der Volksſchule in der Tau-
benſtraße wurde vom Magiſtrat beantragt. Der Referent
Herr St.-V. Geh. Sanitätsralh Vr. Hüllmann empfahl den
Magiſtratsantrag aufs wärmſte zur Annahme. Es ſei im Jahre
1885 zum erſten Male in Göltingen auf Vorſchlag des dortigen
Profeſſors der Hygiene der Verſuch gemacht worden, Volks-
ſchülern während der Unterrichtsſtunden von Zeit zu Zeit Ge
legenheit zu einem Branuſebade von 270 bis 300 R. zu geben;
obgleich dieſe Bäder nicht obligatoriſch geweſen ſeien, hätten ſich
doch immer mehr Schüler daran betheiligt und der wöhlthätige
Einfluß dieſer Bäder, deren Benutzung durchaus nicht den Unter-
richt beeinträchtigt habe, ſei binnen kurzer Zeit in erfreulicher
Weiſe nicht allein durch größere Sanberkeit hervorgetreten, ſon
dern es habe ſich auch gezeigt, daß derſelbe nicht ohne erzieh
lichen Einfluß auf die Kinder geblieben ſei, indem dieſelben da
nach aus eigenem Antriebe auf ſaubere Haltung ihrer Kleidung
u. ſ. w. gekommen ſeien. Bereits vor mehreren Jahre habe
denn auch bei uns der Magiſtrat den Antrag auf Errichtung
ſolcher Bäder in der Bürgerſchule an der Charlottenſtraße ge
ſtellt, jedoch habe die Verſammlung aus verſchiedenen Bedenken
den Antrag abgelehnt; ein ſpäter erneuter Antrag gleichen Jn
halts bezüglich ſolcher Anlagen in der Schule an der Liebenauer-
ſtraße habe daſſelbe Schickſal gehabt, ſo trete denn der Magiſtrat
jetzt zum dritten Male mit dieſem Antrage, diesmal, was be-ſonders ins Gewicht fallen müſſe, unter lebhafter Zuſtimmung
der SanitätsCommiſſion hervor, welche nach den Diph:heritis-
und Scharlach-Epidemien im vorigen Herbſt und Winter in
dieſen Bädern ein hervorragendes Vorbengungsmittel gegen
ſolche anſteckende Krankheiten unter den Kindern ſehe. Auch
ſonſt habe man mit ſolchen Bädern, beſonders Volksbrauſebädern
äußerſt genſtige Erfahrungen gemacht, ſo daß der Antrag des
Magiſtrots an

Zahl der Brände in Rußland hat

(Die Geſchichte iſt
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lenswerth erſcheine. Dieſelbe ſolle derart getroffen werden,
daß im Keller des ſüdlichen Flügels des Schulgebäudes in der
Taubenſtraße ein Stand von 8 Brauſen angebracht wird, von
denen eine mit kaltem, ſieben mit erwärmtem Waſſer durch
Warmwaſſerzufluß aus dem Keſſel der Heizungsanlage des
Gebäudes geſpeiſt werden ſollen. Dieſe Badeeinrichtung
wird hinreichen, in einer Stunde elwa 60 Kindern, alſo einer
ganzen Klaſſe ein Brauſebad zu Theil werden zu laſſen; ſolches
Baden wird alle 14 Tage den Schülern eine nicht gering zu
veranſchlagende Wohlthat gewähren; zur Seite des Brauſekabi-
nets ſoll noch eine beſondere Badewanne werden.
Die Finanz-Commiſſion empfahl durch ihren Referenten, Herrn
St.V. Colla, ebenfalls den Magiſtratsantrag, den auch Herr
St.V. Oberlehrer Dr. Venediger, lebhaft unterſtütte. Die
Verſammlung bewilligte darauf die geforderten 3230.4 aus dem
Disvpoſitionsfonds beider ſtädtiſchen Behörden. Eine Vorlage
über den Betrieb dieſes Schulbades behält der Magiſtrat ſich
nach näherer Berathung der Schulkommiſſion vor.
2. Eine Erhöhung der Bewilligung der Kana-

Jiſirung der Feldſtraße um 2500 beantragt der
Magiſtrat, da beim Bau des Kanals in dieſer Straße eine
Triebſandſchicht zu Tage getreten iſt, welche die Herſtellung von
Spundwänden erforderlich macht, außerdem das Ausſchießen
von etwa 130 Enbdikmeter Felſen nöthig geweſen iſt, zugleich das
vorhandene Kanalſtück um einen Meter tiefer zu legen iſt. Die
Verſammlung ſtimmte dem Magiſtratsantrage zu. (Ref. die
Herren St.V. Hildebrandt und Colla.)

4. Für die Aula der beiden Bürgerſchulen in der
Halle hat ſich die Aufſtellung von noch 200 Stück Rohr-
ſtühlen nothwendig gemacht, zu den Anſchaffungskoſten be-
Wirt die Verſammlung 800 Mark. (Ref. Herr St.V.

o a.
Punkt 3 der Tagesordnung war noch nicht in den Commiſ

ſionsberathungen ekledigt, wußte deshalb vertagt werden, da
gegen wurden noch zwei nicht auf der Tagesordnung ſtehende

Punkte erledigt.
Zuuächſt wurden 3000 Mk. zur Lind erung der Noth,

welche über die Bewohner der Elbaue bei Torgau
durch die Ueberſchwemmung bereingebrochen iſt, bewilligt (Ref.-
Herr St.V. Bethcke), nachdem ein r Herrn St.V.
Kaufmann Schultz, vorläufig nur 2000 Mk. zu bewilligen,
von dem Antragſteller zurückgezogen war.

Weiter referirte Herr St.V. Steinhauf über die Ver-
Handlungen mit der Kirchenvertretung der St. Marien- Gemeinde
über die Entſchädigung, welche ſeitens der Stadt derſelben für
das durch eine Eckverbrechung am Neuban der Marien-
bibliothek zum Markt entfallende Terrain (4,47 Qu.Meter)
zu zahlen iſt. Die St. Marien- Gemeinde hatte zuerſt 300 .4
Für den Qu.Meter verlangt, nachträglich ihre Forderung auf
250 für den Qu.Meter ermäßigt, da die Bau- Kommiſſion
450 -4 als ausreichende Entſchädigung für Terrain in jener
Lage bezeichnete, die weniger günſtig ſei als die in den benach
barten Straßen. Der Magiſtrat ſchlug vor, den Preis von
250 zu bewilligen, die Verſammlung jedoch lehnte dies ab
und ſetzte ſeſt, daß entſprechend dem neueſten Vorſchlage der
Bdu Kommiſſion nur 200 für den Qu.-Meter zu bewilligen
ſeien, und falls die Marien-Gemeinde dies Angebot ablehne,
das Enteignungsverfahren einzuleiten ſei.

Schließlich mächte der Vorſitzende noch Mittheilung von
einer Jnterpellation der Herren St.V. Dönitz und Gen., in
welcher um Aufklärung erſucht wurde, welche Gründe den
Magiſtrat veranlaßten, mit dem als höchſt nothwendig aner-
kannten, im Etat vorgeſehenen Bau von Bedürfnißan-
ſt alten in der Halle, am Leipziger Thurm, auf dem Roßplatz
und am Kirchthor, zu welchem die Mittel bereits bewilligt ſind,
noch nicht vorzugehen. Nach einer Begründung der Jnter-
pellation durch Herrn St-V. Dönitz erörterte Herr Stadt
baurath Lohauſen, daß eine Verzögerung dieſes Baues
durchaus nicht im Sinne des Magiſtrates liege, der, wie dar
gelegt wurde, die Sache durchaus nach Möglichkeit gefördert
habe, ſo daß nur durch die Vorarbeiten zur Herſtellung der
nöthigen Gußſtücke dieſer Bau bisher noch nicht in Angriff ge
nommen ſei, in den nächſten Tagen jedoch beſtimmt beginnen
T Die Jnterpellation war durch dieſe Auseinanderſetzungen
erledigt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Unmgebng.
Her Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

C OQuerfurt, 15. Sept. (Epidemiſche Krankheiten.) Wegen epidemiſchen Auftretens des Keuchbuſtens
unter den Schulkindern in Carsdorf iſt vom Königlichen Herrn
Landrath die Schließung der 2. Schulklaſſe dortſelbſt ange-
ordnet worden. Auch hier mußte auf landräthliche Anord-
eng die 7. Klaſſe der Bürgerſchule geſchloſſen werden, da
Maſern und Scharlach unter den Schulkindern epidemiſch anf-
getreten ſind.

Weißenfels, 15. Sept. (Jahrmarkt. Erfind-
un g.), Mit dem heutigen Tage beginnt unſer Herbſtjahrmarkt,
der beſuchteſte im Jahre. Der a iſt mit Buden und
Sehens würdigkeiten ſo reich beſetzt, daß ſich Auge und Ohr,
Naſe und Mund laben können, gleich dem Hallenſer Roß
bez. dem Leipziger Meßplatz. Und gerade darin, daß unſer
Herbſtmarkt zwiſchen den Hallenſer Roßmarkt und die Leip
figer Meſſe fällt, haben wir vornehmlich den Grund zu ſuchen

ür den Beſuch aller der Muſeen, Schnellphotographen u. ſ. w.,
welche die Pauſe hier nützlich auszufüllen hoffen. Herr Ma-
gchineninſpektor Brettmann vom hieſigen Königlichen Eiſen
Bahubetriebsamt hat einen kombinirten Geſchwindigkeits-
meſſer für Lokomotiven erfunden, der ſich vor den bis-
Herigen derartigen Apparaten vortbeilhaſt auszeichnet und ſich
An der Praxis bereits bewährt hat. Er iſt beſonders bei Nacht und
Nebel von hohem Werth.

Frittitz 16. Sept. (Die Jmkervereine) von
Bonau, Prittitz, Naumburg und Weißenfels hielten hier am
vergangenen Sonntag eine ſehr zahlreich beſuchte Dem ln
ab, in welcher Herr Seminarlehrer Költzſch-Weißenfel
einen höchſt feſſelnden Vortrag über „Ein- und Ueberwinter-
ung unſerer VBienen“ hielt und der Vereinsvorſitzende
Günther-Selau über die Wanderverſammlung öſter
e denngariſcher und deutſcher Bienenzüchter in Graz be-
richtete.

Freyburg, 15. Sept. (Ein frecher Diebſtahl),
wie er hier glücklicherweiſe zu den Seltenheiten gehört, iſt in
der Nacht vom Sounabend zum Sonntag hier verübt worden,
indem Diebe bei Herrn Fleiſchermeiſter F. am Markt 620
die in der Schlafſtube untergebracht waren, entwendeten. Bis

holt noch jede Spur und alle Nachforſchungen waren ver
geblich.

Delitzſch, 16. September. (Verſchiedenes.) Durch
die in Ausſicht genommene Einrichtung eines Nebenkurſus an
hieſigem Seminar, der, wie wir hören, Mitte Oktober ſeinen
Anfaug nimmt, wird die Zahl der Seminariſten, welche jetzt 97
beträgt, auf über 120 ſteigen, auch das Lehrerperſonal
wird um zwei Kräſte vermehrt. Die Aupamebpnneng iſt auf
Den 10. und 11. Oktober feſtgeſetzt. Unſere neue Zucker
fabrik beginnt ihre erſte Kampagne am 1. Oktober. Glück auf!
T Der ViehſenchenBeitrag vom Rindvieh iſt für den hieſigen
Kreis auf 44 von der Einheit feſtgeſetzt. Pferde zahlen in der
ganzen Provinz gleichmäßig 7 W das Stück.

8. Krimpe, 15. September. (Der Gerbſtädter Zweig
verein des Evangeliſchen Bundes) hielt am geſtrigen
Nachmittage ſeine auch von zahlreichen Gäſten beſuchte und den
großen Tſchirch'ſchen Saal bis auf den letzten Platz füllende
Hauptverſammlung ab. Pfarrer Nachtigal-Volkmaritz hielt
die zu Herzen gehende Eröffnungsanſprache auf Grund des
Herrenwortes Johannes 15,5: Ohne mich könnet ihr nichts
khun. Der Vorſitzende des Sangerhäuſer Zweigvereins,
Dre Bartſch hatte den Hauptvortrag übernommen und als
Thema gewählt: Nacht und Licht aus der Geſchichte desIchleſiſchen Proteſtantismus. In äußerſt packender Ka ſtellte

er die kirchlichen Schickſale beſonders der Fürſtenthümer Jauer
und Sehweidnitz dar. Das Schlußwort ſprach der Vorſißende
des Gerbſtädter Zweigvereins, Pfarrer Schäfer Schochwitz,
in welchem derſelbe nach einigen a Mittheilungen
auf die letzte Generalverſammlung der Katholiken Deutſchlands
und die ſoziale Aufgabe des Bundes einging. Der Verlauf der
Verſammlung war ein begeiſternder, wovon der den Rednern

geſpendete laute Beifall und die gehobehe Feſtſtimmüng deutlich
Zeugniß gaben. Der Gerbſtädker Verein zählt gegenwärtig
317 Mitglieder und hat im verfloſſenen Vereinsjabr 8 Ver
ſammlungen an verſchiedenen Orten gehalten. Für das Diako-
niſſenhaus des Bundes wurden 90 -4 bewilligt.

n Badring, 16. September. (Eine Verſammlung
des conſervativen Vereins) des Muldebezirks der Kreiſe
Bitterfeld Delitzſch fand hier am Sonntag ſtatt, die von Land
bewohnern recht ſtark beſucht war. Nachdem der Vorſitzende des
Vereins, Herr Rittergutsbeſiher Schirmer- Neuhaus die
Verſammlung eröffnet und ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſerausgebracht hatte ſprach der in weiteren Kreiſen bereits bekannte

Herr Paſtor Werner- Hohenthurm über das Thema: Die
ſoziale Frage auf dem Lande.“ Dem Vortrage ſelbſt ſchloß
ſich eine längere Debatte an und dann erfolgte eine Nachfeier
von Sedan, welche die Theilnehmer, deren Frauen ſich theil-
weiſe noch eingefunden hatten, in beſter deutſcher Eintracht lange
beiſammen hielt. Nicht genug kann der Beſuch einer ſolchen
Verſammlung Freunden wie Geguern empfohlen werden. Wir
machen daher ſchon jetzt darauf aufmerkſam, daß am 30. No-
vember er. der conſervative Verein in Tiefenſee ſeine nächſte
Verſammlung abhalten wird. em Helbra, 15. September. (Die Gründung eines
reichstreuen Berg- und Hüttenmanns-Vereins) hat
ſich auch hier nun definitiv vollzogen. Jn einer aut beſuchten
Verſammlung, in der der Hüttenmann E. Spengler den Vorſitz
führte, hat ſich der Verein geſtern konſtituirt.

T. Erfurt, 15. Sept. (Räuberiſch überfallen) iſt im
„Steiger“ der Oekonom Chriſtoph Schmidt aus Elxleben.
Als er am Freitag in der 10. Stunde in ſein Heimathsdorf
zurückkehren wollte, feuerte plötzlich ein Unbefannter aus un-
mittelbarer Nähe zwei Schüſſe auf ihn ab. Sch. wurde nur
leicht am Kopf verletzt, ſtürzte jedoch zuerſt zum Theil vor
Schreck nieder und nun begann der Räuber ſeine Taſchen zu
durchſuchen, fand jedoch nicht die, in welcher Sch. ſeine Baar-
ſchaft trug und mußte daher ohne Beute von dannen ziehen.

Dresden, 15. September. (Der Elbumſchlagsverkehr)
iſt von heute ab in Rieſa, wie in Dresden-Altſtadt und
Neuſtadt wieder aufgenommen worden.

Conenrsſachen und Zahlnngsſtockungen.
Concurseröffnungen: Handelsmann Michael

Lins Joſephi in Wachſtedt (Dingelſtädt). Kaufmann Otto
Dregewsky in Eilsleben (Seehauſen).

Judnſtrie, Handel, Finanzen.
Kronprinz Rudolfbahn 4 pCt. Gold Prio-

ritäten. Die nächſte Ziehung findet am 1. Oktober ſtatt.
Gegen den Coursverluſt von ca. 1 pCt. bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13. die Verſicherung für eine Prämie
von 3 Pfg. pro 100 Mark.

Die Naſſauiſche Lande sbank giebt 10 Millionen
Mark 3proc. Obligationen zum Nennwerthe aus.

T Harkort'ſcheBergwerkeundchemiſcheFabriken.
Die Ausbeute in den Rudaer Werken der Geſellſchaft betrug
im Auguſt 63,36 kg Crudo Gold gegen 52,35 kg im gleichen
Monat des Vorjaghres.

Gefälſchte Duplicat-Frachtbriefe. Nach einer
Mittheilung der Thorner Handelskammer iſt in jüngſter Zeit
mehrfach mit gutem Erfolg der Verſuch gemacht worden ge
fälſchte Duplicat- Frachtbriefe über Getreide und Kleie, die auf
ruſſiſchen Stationen aufgeliefert ſind, an den Mann zu bringen.
Bekanntlich iſt in Rußland nur der Jnhaber eines Duplicat-
frachtbriefes, ſogen. Coupons, berechtigt, die darin bezeichneten

aaren in Empfang zu nehmen. Jn Folge deſſen werden der
artige Coupons, da ſie Werthobjecte darſtellten, gekauft oder be
liehen. Darauf fußend, ſoll nun eine Fälſcherbande auf ver-
ſchiedenen ruſſiſchen Stationen ein oder zwei Säcke Getreide
r haben, und zwar im Gewicht von 6 Pud, die Sack
ahl durch Beifügung einiger ßihgre und das Geſammtgewicht
urch Hinzufügen der Zahl „10* ſo geſchickt gefälſcht haben, daß

e e geübten Auge die Fälſchung zu erkennen kaum
möglich iſt.

Saal-Eiſenbahn. Augnſt. Einnahme aus dem Per-
ſonenverkehr 66543 6666.4), aus dem Güterverkehr 556591
Mark 2285 außerordentliche Einnahme 14950

5792 Geſammteinnahme im Auguſt 137084 1411
Mark), bis Ende Auguſt 890378 .4 32 157

Weimar-Gerger Eiſenbahn. Auguſt. Einnahme
aus dem Perſonenverkehr 52188 4 321 .4), aus dem Güter-
verkehr 56628 .4 4550 -4), außerordentliche Einnahme 10514
Mark 151 Geſammteinnahme im Auguſt 119330

4078 bis Ende Auguſt 864 310 .4 27 283 -4).

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 16. Sept. (Fernſprechnachricht. d. Hall. Ztg.)

Ratibor. Der Kaiſer von Oeſterreich paſſirt am Mitt-
woch Vormittag 10 Uhr 44 Minuten den Bahnhof von
Ratibor. Prinz Heinrich von Preußen und der Herzog
von Ratibor werden den Kaiſer in Oderberg empfangen.

München. Oberſt Schöller, der vielgenannte Com-
mandeur des 9. Regiments, welches bei dem Ausmarſche
von Würzburg nach Marktbreit viele Kranke und zwei
Todte hatte, iſt mit der Erlaubniß zum ferneren Tragen
der Uniform penſionirt worden.

Paris. Man bezeichnet durch die Enthüllungen in
n Boulangers die Stellung Freycinets für ge-
ährdet.

London. Die Meldung aus Zanzibar, es ſei im
deutſchen Hafen Bagamoyos ein Sklavenmarkt eröffnet
worden, erregt hier außerordentliches Aufſehen. Man
findet die Nachricht geradezu unglaublich und erklärt, eine
derartige Schwenkung in der Sklavenfrage müſſe die eng-
liſch-deutſchen Beziehungen ernſtlich ſtören. Jn Sou-
thampton ſtockt heute wieder alle Arbeit in den Docks.
Das Anlanfen des fälligen amerikaniſch- engliſchen Poſt-
Dur konnte nicht bewerkſtelligt werden. (Vergl. auch
Depeſchentheil.) Aus Bermuda wird gemeldet, daß die
dorthin geſandten Garden abermals den Gehorſam ver-
weigerten und eine allgemeine Meuterei zu befürchten ſei.

Berlin, 15. September. Der hier weilende Reichs
kommiſſar Major v. Wiſſmann hat die Arbeit an ſeinem
neueſten Werke wieder aufgenommen und gedenkt daſſelbe
hier fertig zu ſtellen.

Kiel, 15. September. Stationschef Vizeadmiral
Knorr gab geſtern zu Ehren der Offiziere des öſter
reichiſchen Geſchwaders ein Diner. Der kommandirende
Admiral v. d. Goltz iſt nach Berlin zurückgereiſt.

Dresden, 15. September. Der König wird am
Mittwoch Vormittag zu den ſchleſiſchen Kaiſermanövern
abreiſen.

Karlsruhe, 15. September. Der Kronprinz und die Kron-
prinzeſſin von Schweden ſind heute von Schloß Heiligenberg
zu längerem Aufenthalt nach Baden-Baden übergeſiedelt.

ern, 15. September. Die „Berner Ztg.“ iſt
anderweitigen Blättermeldungen gegenüber zu der Er-
klärung ermächtigt, daß die Verwaltung der JuraSimplon
Bahn nicht daran denke, für die Konverſion ihrer Obli-
gationsſchuld die Garantie des Bundes zu erlangen.

Rom, 15. September. Der Finanzminiſter Seismit-
Doda hat ſeine Demiſſion eingereicht und ſich bereits von
den höheren Beamten des Finanzminiſteriums verab-ſchiedet, Der Entſchluß des Königs ſieht noch aus.

Londdn, 15. September. Die „Times“ melden aus Koſt
ſtantinopel, daß nach amtlichen Nachrichten der KurdenHänpt
ling Muſſa Bey in der Provinz Bruſſa verhaftet worden ſei
und ſich auf dem Transport nach Konſtantinopel befinde

Brühl, 15. Sept. Zu Ehren des Geburtstages
Jhrer K. H., der hier weilenden Frau Prinzeſſin FriedrichKarl, haben ſämmtliche Häuſer der Stadt chaggt. Abends

findet Jllumination ſtatt. Am geſtrigen Vorabend hatten
ſämmtliche Vereine der Stadt der Frau Prinzeſſin einen
Fackelzug gebracht.

Petersburg, 15. September. Geſtern nahm der
Kaiſer, gefolgt von der Kaiſerin und den übrigen Mit
gliedern des kaiſerlichen Hauſes, die Parade über die beiden
ManöverArmeen ab. Um 5 Uhr Nachmittags reiſte die
kaiſerliche Familie nach Spala ab.

Southampton, 15. September. Jnfolge eines
neuen Ausſtandes eines Theiles der Dockarbeiter,
deren Forderungen durch die Union der Matroſen
und Heizer unterſtützt werden, ſind en die
Docks aller Schifffahrts-Geſellſchaften ge
ſchloſſen worden. Das Packetboot „Laplata“, welches
am Donnerſtag nach Südamerika abgehen ſollte, liegt noch
immer in Southampton, da ſich die Bemannung weigert,
Dienſt zu thun, ſolange nicht der Ausſtand durch eine Ver-
ſtändigung beendigt iſt. (Vergl. die heutigen Fernſprech
Nachrichten.)

Waſhington, 16. September. Die Repräſen-
tantenkammer lehnte die Tarifbill mit den Ab-
änderungen des Senats ab.

Waſhington, 15. September. Das Schatzamt macht be
kannt, daß es die Zinſen auf ca. 60 Millionen Dollars ſoge-
nannter „Currency-ſixes“-Staatsobligationen auf ein Jahr im
Voraus bezahlen werde.

Der Schatzſekretär Windom hat der Ueberzeugung Ausdruck
gegeben, daß die neuen Tarifgeſetze (Me. Kinley Bill) nicht vor
dem 1. Februar 1891 in Kraft treten werden.

Waſhington, 14. September. Wie es heißt, würden die
Anträge zum Verkaufe der vierprozentigen Schatzbons bis zum
Betrage von 16 Millionen angenommen werden. Die Bons
eng gekauft wenn der geforderte Preis ein nicht zu

oher iſt.
New-Hork, 14. September. Nach einer ren ſtatkgehabten

Konferenz mit hieſigen Bankiers über die durch Geldknappheit
geſchaffene Lage, erließ der Sekretär des Schatzes Windom
eine Bekanntmachung, welche den Eindruck, daß die gegen
wärtige Politik der Regierung eine Anhäufung des Silbers im
Schatzamt verfolge, mittelſt Zahlen widerlegt. Windom erkläru.
er werde wahrſcheinlich ſofort Schritte thun behufs Ankauſs
der vierprozentigen Regierungsobligationen. Windom gedenkt
mehrere Tage in NewYork zu bleiben, um Maßregeln zur Er-
leichterung der Lage des Geldmarktes zu ergreifen. Er hat anch
an den Präſidenten Harriſon telegraphirt, daß trotz der an-
ſcheinenden großen Geldknappheit kein Grund vorliege, ernſtliche
Folgen zu befürchten, und daß er der Situation entſprechende
Schritte thun werde. Die Direktoren der Münze follen bereit
ſein, morgen Montag, größere Ankäufe von Silber unter
günſtigen Bedingungen zu machen, um die Geldlage zu er-
leichtern. Wie verlautet, habe Präſident Harriſon Me. Kinley
konſultirt die Zuläſſigkeit des Hinausſchiebens des Datums, an
dern die Tarifvorlage (Me. KinleyBill) in Kraft treten
würde.

Rio de Janeiro, 15. Sept. Die Wahlen zur Legis
lative haben begonnen. Es herrſcht vollſtändige Ruhe.
Gleichwohl werden Truppen in Bereitſchaft gehalten.

Liſſabon, 15. Sept. Der König iſt nunmehr voll
kommen wiederhergeſtellt.

Börſe der Stadt
Halle a /S., 16. September. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per. 1000 Kilo netto). Weizen ruhig
ung 177-- 185 feinſter auswärtiger über Notiz. Rauhweizen
179--175 Mk., n Sorten billiger Roggen feſt 168 176
Mk., Gerſte, bei lebhafterem Geſchäft Braun 168--185 feinſte
feinfarbige 188-198 Futter 150--165 Hafer beſſer 140-146;
alter über Notiz. Mais amerikan. Mixed 128--130 Donaumais
130--140 Raps feſt 230-240 Mk. Rübſen M. Erbſen, Victoria
neue 185--198 wenig Angebot Kümmel,excl Sack, ohne Angebot
Stärke incl. Faß von 100 Kilo netto Halleſche prima Weizen
ſtärke 39,00 —39,50 abfallende Sorten billiger.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen, 20--32 Vohnen, Luſinen
Kleeſaaten Mohn, blau, 46 47 Fnutterartikel gefragt
Futtermehl, 13,00—15, 00Mk. Roggenkleie 10,75 11,26M. Weizen
ſchaalen 9,75 10,25 Mk. Weizengrieskleie 9,76
10,25 Mark. Malzkeime, bhell, 10.00 11,00 Mk, dunkle
8.50--9,50 M. Oelkuchen 11.00-11.50 M.. Malz 30,00--32, 00M
Rüböl ohne Angebot Vetrolenm 24,50 M. Solaröl 0.825/80 ſehn
feſt 18,00 18,50 M. Spiritus 10000 Lit. Proc., ſtill. Kartoffel
ſpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 62,40 M., mit
Mk. Vrbranuchsabgabe 42,60 Rübſenſpiritus B.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Rull

Sagle und lnſtrut

Halle a. S.

Fall Wucht
alle 15 Sept. 182 16. Sept. 1,82 dw

rotha e WAlsleben bStraußfurkt. 1.00 h 1,00 7

Hallisohes Stadt- Theater.
Dienstag, den 16 September. Beginn 7 Ubr.

3. Vorſtellung. (3. Abonnem. -Vorſtellung.) (Farbe: blau.)
m

Zum 1. Male:

Nervbös.
Schwank in 3 Akten von G. v. Moſer

und Otto Girndt.

Perſonen:
Gottlieb Hempel, früher Kaufmann
jept Rentier Larxl ücgerk.Ulrike, ſeine Frau EmilieFriedauJeß.Thereſe, ſeine Schweſter Eleonore Mahr.

Meta, ſeine Tochter Jenny Schneider.Horn, Kaufmann Robert Friedrich.
Paul, ſein Sohn, desgleichen Ludwig Hofmann.
Ochs, Geſchäftsreiſender Adolf Schumacher.
Bardug, ſerbiſcher Oberſt a. D. Carl Friedau.
Marietta, ſeine Gattin. Clara Bärnau.

Laura, deren Schweſtar Adele Dersky.
Scholz, alter Diener bei Hempel. Edmund Doß.
Louiſe, Dienſtmädchen bei Hempel Lilli Dorbach.
Veier, Sanjtätsrath, Hempel's Haus e
arzt Emil Nürnberger.

eaanaaaaanaaannnngevaeeeveeeane
Mittwoch 7, Uhr „Hamlet“ (gelb).
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Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

Berüün, 15. September. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000
Kilogr. loco geſchäſts!os, Termine matit, gekündigt Tonnen, Kündignugépreis
Mt. loco 186- 196 Mk. nach Qualität bez., Liefernngsgualität 292 Mk. bez., gelber
märk. Mk. ab Bahn v per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis
Vik. bez., per Septeniber- Oktober 189,60 189 Mk. bez., per Oktober-Rovember 189
dis 188,50 189--588,75 Mk. bez., per November Dezember 188,50—188,25 Mk. bez.
ver April-Mai 191,50--191,25 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine feſt, gelündigt Tonnen, Kün
digungspreis Mk. bez., Loco 165--372 Mk. nach Quglität bez., Lieferungsqua-
Lität 170 Mk. bez., inländiſcher Mk. ab Bahn bez., guter 170 Mk. bez., beſſerer

Mk. ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen Monat Mk bez., Durchſchnittsvpreis M. bez., per September- Oktober 173,25--173,75--173,60 Mk. bez., per
Oktober- November 169,25--169,75--169,650 Mk. bez, per November Dezember 167,25
6i0 167,75-—-167,50 Mk. bez., per Dezember-Januar Mk. bez., per Januar- Februar

Mk. bez, per April-Mai 164 25-165--164,50 Mk. bez.
Gerſie Per 1000 Kilogr. ſeſt, große und kleine ſ40-205 Mt. nach Qualität

Oez., Fntlergerſie 145--150 Mk. vbez., beſſere Mk. frei Haus bez.
Haſer ver 1000 Kilogr. loco feſter, Termine geſchäftslos, gekündigt Ton-

nen, Kündigungspreis Mt. bez., Loco 134--155 Mt. nach Qualität dez., Liefer
ungsqualität 138 Mk. bez., pommerſcher, ſchleſiſcher und preußiſcher mittel bis guter
138--144 Mk. ab Bahn bez., feiner 146—151 Mk. ab Vahn dez., ruſſiſcher Mk.
V per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per September
Oklober 140,5 Mk. bez, per Oktober- November 138,25 Mk. bez., per November De
e Mk. bez., per Dezember- Januar Mk. bez., per April-Moi 139,26

Magdeburg 165. September. Gebr. Friedeberg.) Landweizen neuer !85 bis
189 mr Weißweizen 184—187 Mk., glatter engliſcher Weizen 178-183 Pit., vauh
weizen 168--172 Mk. Roggen 162166 Mk. Chevaliergerſie 172 190 Mk., Land
gerſie 156--168 Mk., Haſer 138- 146 Mk. für 1000 Kilogr.

Sltettin, 15. September. Weizen unveränd., loco 180,00- 190,00, per Sept.
Oktober 186,50, per Okiober- November 185,00, per April- Mai 189,00. Roggen
feſter, loco 1665,00-167,00, do. ver Sepitember- Oktober 187,00, per Oktober Ro
vember 166,60, per April-Mai 161,60. Pommerſcher Haſer loco 126 134.

Hambuürg, 15 September. Weizen loco feſt, holſeiniſcher loco neuer 208,00die 210,00. dioggen ijoco feſt, mecklenburg. loco ob do. neuer 165 175,

vuſſitet e i o feſt, Gerſſe feſt.reslau, n,Poſen, Peſt, 15. September. es jüdiſchen Feſttagese r kein r x p Des zudij gen geſrog
Wien 15. September. Weizen per Herbſt 7,49 Gd., 7,61 Vr., per Frühjahr7,78 Gd., 7,83 Vr. Roggen per Herbſt 6,72 Gd., 6,77 Br., per Kahl

55 Br. Haſer per Herbſt 6,64 Gd., 6,69 Br., per Frühjahr 6,75
Paris, 15. September, Nachm. (Anſangsber.) Welzen ruhig, ver Sept.26,60, ver Okſober 26,50, per November Februar 25,40, per Se Ken e r

moggen ruwis. r a r 16,60.aris, 15. September, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen feſt, ver September26,70, per Oktober 25,60, per November- Februar 25,40, per S 60.
Moßgen r i per Januar-April 16,60.

wſterdam, 15. September. Weizen auf Termine niedriger, per Novemb.220, per März 223. Roggen loco feſt, auf Termine niedriger, per j1d) 150 161, per März e n. anf a ged, per Ortover 82
Weizen behauptetAnkwerpen, 15. September.

7 Hafer feſt. Gerſie behauptet.
London, 15. September. An der Küſte 9 Weizenkadnngen angeboten
London, 15. September. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mtag Weizeu 31200, Gerſte 32955, Hafer 67361 Oris. Sämmtli e n

tadig Wien ſtetig, und Hafer ſteigend. de Derreidearten
ndon, 15. September. (Schlußbericht.) Engliſcher Weizen weichend

weißer fremder Sh. billiger, anderer feſt, ruhig, ru er Hafer hövorige Woche, übrige Artikel ruhig, ſtetig. vis ſah er Hafer z hoher ars

Zucker.
Magdeburger Börfe,

1. Preiſe r greiſbare Wasrz,
gend A. t Verbranchsſiener,

endenz am 16 September Keine Verkäufe aus erRaffinerien zumeiſt ausverkauft gerer f her Hand da die
B Ohne Verbraucheſlener.
19 e en onen.

eptembe SeGrannlated r. m. le S der wir
Kornz. Rend. 92 r e W. M.Kornz. Diend. W. w.Nachpr. Reud. 759, 14,60 16,60 M. 14,06-- 16,60 M.

Tendenz am 15. September: Unverändert.
II. Termin preiſe für Rohzucer 1. Prodnke,

ab züglich Steuervergütung.
a. frei auf re Maadeburs.

otizlod. frei an Bord Hamburg
eder 14,32--14, 10 bez. u. Br. 14,07 G, October 13,30 Br. 13 26 G November

3,25 Br, 13,15 G., Dezember 13,25 Br. 13,20 G. Oktober Dezember 13.30 G. No-

Roggen unverändert.

vember December 13,25 Br, 13,20 G, Januar-Pärz 13,45 Br, 13,365 G. März 13,40
O. 13,65 Br, Tendenm: Stetig.

Die Uelleſten der Kaufmaunſcha ſt
Hemburg, b. Sept. (Nachmitta 6). Rüben- Rohzucker I. Produkt 80Dendement, neue Üſonce, frei am Bord amburg ver Lertanker i b

13.99 per Dezember 13,22 per März 1897 13,60 Feſt
Poris, 15, Sepiember (Telegrämm) (Schlußbericht), Rodzuder 88 behaeſt, Nr. 3 ver 100 Kilogr. per nloco 36,50 a 35,50 Weißer Zucker F

39,50 per Oktober 37,50 Oktvber- Januar 57,12 per Januar- April 37,62
London 15, September. elegramm). 90 Javazucker 16, Fefſt, NübenRoh

Zucker 13, Feſt, Centriſugal Cuba

Kaffee.
Havre, 16. September. (Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffe in New

Oorr ſchloß mit 10 Points Baiſſe
Havre, 15. September. Vormittags 10 Uhr 30 Min. Telegramm ver und Co,) Kaffee good average Santos per Septender pa.

(3.75 per März 1891 97,70 RuhiHamburg, 1d. r 73 Akechmittage) Good average Santos per September

69,76 per Dezembe 75 per März 1891 78,0 per Mai 78,25 Behauptet.
Amſterdam, 25. September (Telegramm) JavaKaffee good ordynary 56,26.

New-Hork, 13. September. (Tele ramm) Ka
ver Oktoder 17,62 per Dezember

ee (Fairdilo) 20 Rio Nr low ordinary

etrotenm.Berlin, b. Sepkewver u Petroleum. (Kaffinirt. Standard white) ver 160

mit Faß in Poſien von 100 Cir. Gekündigt kg. Kündigungspreis
ark Loco per dieſen Monat Mark. Durchſchnittspreis Mark

Termine bez.Stettin 15. September Petroleum, loco 11,60
Bremen, 16. September Petroleum ſchwach, loco Standard white 6,65.
Hamburg 15. September Petroleum Feſt Standard white loco 85 Br

Gd, ver Okt.-Dez 6,95 Br, Gd,
Antwerpen, 15. September (Telegramm Schlußbericht) Petroleum raffinirtes

Type weiß loco 16 b u Br. per September 16 Br, per Oktober. Dezember 17 Br,
per Januar-März 17 Br, Feſt,

New York, ſ3 September (Telegramm) Raffinirtes Petroleum 70 AbelTeſt in
New-Hork 7.40 Gd, do in Philadelphia 7,40 Gd, Rohes Petroleum in New Pork
7,26 do, Pipe linie Certificates per Oktober 82, Feſt.

Spiritus.
Berlin, 15, September (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100--10000 Liter Proc,

nach Trakles loco mit Faß (verſtenerter). Termine Gekündigt Liter
Kündigungspreis M. per dieſen Monat

Spiritus mit 56 M. Verbrauchsabgabe ohne Faß, Gekündigt Liter Kün-
digungspreis Mark, Loco ohne Faß Mark Loco mit Faß Mark
per dieſen Monat bez. per AuguſtSeptember

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgaben matter, Gekündigt Liter.
Kündigungspreis Mark, Loco ohne Faß bez. mit Faß loco Mark
per dieſen Monat 41, 41,1 bez. per September-Oktober 40,7— 40,9 bez. per Ok
tober November 38,1— 38,2 bez. per November Dezember 36,9- 37,1 bez. ver Januar
Februar 1891 per April-Mai 1891 37,7-37,8 bez,

Leipzig, 15 September Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit b0 Mark
Verbrauchsabgabe 54.80 Mark nom, mit 70 Mark do, 35, M. nom.Nordhauſen 15. September Branntwein 489 W 1c0 Kilogramm excl. Faß ab
Brennerei 63--656 Mark nach Angabe der Commiſſ. er Branntw Fabrikanten.

Magdeburg, 15. e en Walther) Kartoffelſpiritus feſt Loco ohne
e unverſteuert bei 560 Mark Verbrauchsabdgabe 62,09)--62,40 Miark, desgl. bei 76
Seine raucheadgzade 42,50 Mark. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der

ebinde,Breslau, 16. September. Spiritus per 100 Liter ver 100 proc. excl. 50 Mark Ver
brauchsabgaben per September 50,40 do, do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Sep-
tember 40,40 do, do. per Septeiber- Oktober do do, per NovemberDezem-

er
Stekttin, 15. September, Spiritus flau, loco ohne Faß mit 50 Mark Konſumſteuer

60,60, mit 70 Mark Konſumſteuer 40,80 ver September- Oktober mit 70 Mark Kon-
ſumſtener 39,30 per November- Dezember mit 70 Mark Konſumſteuer 36,20 per April
Mai mit 70 Mark Konſumſteuer 37,

Poſen d September. Spiritus loco ohne Faß (50er) 60, do loco ohne Faß
70er 46,10 matt

v 7 burg, 15. September Spiritus 733 per September- Oktober 28,25 Br,
r r der novewber 27,50 Br, per November- Dezember 26, Br, per April- Mai

Oele. Oelſagten. Fettwaagren.
Berlin, !5 September (Amtl). Rüböl ver 100 kg mit Faß. Termine Matt. Gekündigt Centner. Kündigungspreis Mark ocs mit Faß Loco ohne

Faß Mark ver dieſen Monai dez, per September October 64,4.-
74,4 bez, per October- November 61,0-61,0 bez. per Nevember- Dezember 60,0-—60,0
bez, per Dezember- Januar bz. per April- Mai 68,7- b8,7 bez.

Breslau, 15 September Rüvöl per September 66, per September- Oktober

Hamburg, 1*. September. Rüböl (unverzollt) Ruhig, loco 64, M.
Köln 18. September. Rüböl loco 67, ver Oktober 66,10 per Mai 61,0

Paris, 15 September. (Telegramm) Rüböl Feſt ver September 69,75 per
Oktober 69,50 per November- Dezember 68,60 per Januar April 67,76

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 18. September utterſtoffe Palmkuchen, dentſche 110 M, für 100

rg, Cocosnußkuchen, deutſche 150--60 Mark für 1000 kg. Banmwolleſaatkuchen
120--125 Mark für :000 Kg, Erdnußkuchen 140-- 1ö6 Mark für 1000 t je nachQual, Rappskuchen 116-120 v für 1000 Kg, Leinkuchen 140--146 M. für 1000 äg
Palmkernſchrot 100 M, für 1000 Kg.Hamburg 15, September. Scwefelſ. Ammoniak 25,--26 M, für 100 Kg,

Hamburg September, Salpeter, roh Chili 8,26M. raff. Chili s, b0-—8,60 Mark
Kali-Salpeter M.Hamburg, d September. e hre Guano, ſtickſtoffh. 19--22 Mark, do.
phosphorh. 65-76 13 Mark, Rock-Phosphorhalt. 70 85 10,0 12, Wi.
77 v e Mark, Fleiſch und Fiſchmehl 16-18 Mack, Knochenmehle

7 Z. 7 ark.Magdeburg, 15. September. Rapskuchen 100 kg. Mk.
Lei pzig, 16. September. Rapskuchen per 100 kg. 13,50 M

Hülſenfrü te.
Berlin, 16. September. (Pol.Präſ.), Erbſen, gelbe zum kochen 22--30 Mk.

Speiſebohnen, weiße, 20—40 Mk Linſen 26—56 Mk. per !00 g.
Berlin, 15. September. (Amtl(). Mais per 1000 t Loco feſt. Termine feſt.

Gekündigt t., Kündigungspreis M, koco 122- 130 M. nach Qualität per
dieſen Monat M. bez, per Septemder-Oktober 120, bez. per Oktober
November 121,6 bez. per r 123.

Magdeburg, 15. September. Erbſen, gelbe zum Kochen 17, bis 20, M.
Speiſebohnen, weiße, 17.-- bis 30, M., Linſen 20, bis 48,-- M. per 100xg,

Leipzig, 16. September Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher
r bz. u, Br., rumäniſcher 123--!27, Donau, ungariſcher M.
ez. u. Br. Mehl.

Ber lin, 16. September. (Nmti.) Roggenmeh! Nr. 0 u. per 100 kg bruttoinkl. Sack. Termine Feſter, Gekündigt Sack aundigangevreit
M., ver dieſen Monat 23,60 September- Oktober 23,50 bez, Okt. Nov. 23,26,
per Nov.Dez. 23, bez
September 60,09 per Oktober d9,b0 Nov- Febr. 57,70 per Januar- April 57,60.

NewPork, 13. September. (Telegramm). Mehl 3 D. 46 G.

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, ſ5. September. Weizenmehl Nr. 600 27,76--26,26 Nr. 0 24,75

--26, dez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und t
22,76--23,60 M., bez, do. ſeine Marken Rr. 0 und 1 24,50 28,60 M. bez.
Nr. 0 1 M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 Kg Br. inkl. Sack.

Berlln, 16. September. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 kg brntto inkl.
Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kündigungepreis M.
Prima- Qualität loco M., per dieſen Monat M., DurchſchniltepreieM., per Sebt. Oktober M. bez.

Trockene Kartofſelſtärke per 100 Xg brutto inkl. Sack. Termine geſchäftslos
Gekündigt Sack. Kündigungepreig M. Prima- Qualität loco

M. nach NQunalität, ver dieſen Monat G. bez., Durchſchnitköpreie
M. bez., ver Sept Oktober M.Berlin, 15. September. Weizenſtärke „kleinſtück., 39--41 M., do, großſtückige

42—43,50 M. hall. u. ſchleſiſche 42--45,50 M., Schab ſtärke 39--33,50 M., Maioſtärke
30,00-—3:3 M., Reisſtärke (Strahlen) 46,560--47 M., do. (Stücken) 43--44 M. Alles
für 100 kg. ab Bahn bei Partien von mindeſtens 10,000 Kg.

Stroh. Heu.
Halle, 15. September. Larſes Roggenſtroh von 2,50-3, M.pr. Centner. Maſchinen-Roggenſtroh 1,60-—-2, M,, Hieſiges Wieſenhen 2,60 bis

Paris, 15. Sepiember. Sachmlitags. (Schlußbericht.) Mehl Feſter per

38 M. per Ctr. in Fuhren, Auswärtiges Heu -—8,60 AKlechen eio
M. per Ctr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.
Berlin, 15. September (Pol.-Präf.) Richſſroh 8,60--4,60 Mk., Her3,80-7,00 V. per wer v v e h e t

unter. er. leBerlklln, 18. September. (Pol.-Präſ.). Rindſieiſch, v. d. Keule, 1,29—1,80

Bauchſieiſch 1,00--1,40 V. Schweinefleiſch 1,20--9.80 M., Kalbſleiſch 1.20 60 M
ammelſieſſch 1,10 60 M. Butter 1.80-2.80 M. ver 1 kg. KCier 60 Stüdg

2,60 4,40 M.
Kartoffeln.

Berlin, 15 September (Pol.-Präſ.). Kartoſfeln 3,76 7,60 M. ver 100 Ng
Baumwolle und Wolle.

Liverpool, 15. September. (Telegramm). Baumwolle (Anfangsberichty,
Muthmaßlicher Umſatz 8000 B. Stetig Tagesimport 3000 B.

Liverpool, 156 September. Nachmittags 12 Uhr 10 Min. Bauwwolle,
äunte 10000 V., davon für Spekulation u. Export 1000 B. Stetig Middl. amerik,

ieſerüngz
Metalle.

Amſtecrdam, 15. September. Nachmittags. Bancazinn 59.
Frankfurt a. M., 16. September. Hochhaltiges Silber in Barren ped

Kilogr. 163,40 Br. 159,40 G.
Glasgow, 15. September. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numders

warrants 50 h Ghj, a. Feſt.
Glasgow 15, September. Nachmiltag. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrants 50 h. 8 d.
Glasgow, 15, September. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belauſen

ſich auf 659 075 Tons gegen 1022844 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der iw
Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 78 gegen 83 im vorigen Jahre.

Glas gow, 18. September. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Woche
10960 Tons gegen 8406 in derſelben Woche des vorigen Jahres.

Hambürg, 15. Sept Silber in Barren für 1 kg 188,26 B. 167,45 G.,
Rotterdam, 15. September. (Rachmittag). (Telegramm der Herren M. H.

Loverſ u. Cie. hier.) Zinn Banka 57 Billiton: 57 fl.
ondon, ſ5. September. Mittag. (Telegramm der Herren B. H. Lorenz u. Cle,

hier). ChiliKupfer s per 3 Monat S[l'jg.
London, 15. September. Silberbarren 47 kLſirl. Zinn 999, r

S z G 245, Lnrl., Blei engl. 13 Lſul,, ſpan. 1351, Lſirk
neckfil ber Vſrl.Londoh, z. September. Abend. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz Cie,

hier.) g. m Straits 96 Auſtral 96*, Lſirl.
2540 v r Fort, 12 Sept. Zinn Süaiie 21,90 Doll., Eiſen KRr, Colines

o l. D. Viehmärkte.
Steinbruch, 13. September. Das Geſchäft iſt unverändert. Vorrath am

11. September 159,956 Stück. Am 12. September wurden 2705 Stück aufge
trieben, hingegen wurden abgektrieben 1822 Stück. Es verblieb demnach am 12
September ein Stand von 151,869 Stück. Borſtenvieh. Wir notiren Ungariſche
alte ſchwere Waare von 45-—45 Kr., junge ungar. ſchwere von 46 47 Kr., mittl.
von 47— 473, Kr., leichte von 18- 49 Kr., Bauernwaagre, ſchwere von n mittl
von 46—47 Kr., leichte von 48--49 Kr., Rumäniſche akonier, ſchwere
mittelſchwere leſchie Serblſche ſchwere von 16—47 Kr. mitte ſchwere von
46--47 Kr. leichte von 46 -47 Kr.

Hannover, 15. September. (CentralSchlacht- und BViehhof.) Zu heutiger
Viehbörſe waren aufgetrieben: Stück Großvieh, 447 Stück Schweine, 228 Stück
Kälber, 165 Stück Hammel. Die Preiſe ſind: Großvieh 1. Sorte M. 2. Sorte

3. Sorte M. f. 100 Pfd. Schweine f. 00 Pfd. I. Sorte 63 65 M.
2. Sorte 60— 62 M., 5. Sorte M. Kälber für per Pfd. 1. Sorte
65-—-70 Pf. 2. Sorte 66—60 Pf., III. Sorte Pfg. das Pfund. Hammel (Lämmer
1. Sorte 70 Pfg., 2. Sorte 65 Pf., 3. Sorte Pf. Handel ut.Leipziger Central„Schlachtviehmarkt, 15. September Anftried: 161 Ochſen, 61 Kü
20 Kalben, 460 Bullen, (Geſchäftog. Gut.) 184 Kälber, (Ge g. Flott.)
535 Schafvieh, (Geſchäftsg. Flott.) 735 Schweine davon 736 Landſchweine und
Bakonier (Bei 20 kg Tara). Don Flau.) Preiſe p. 100 73 für Ochſen I.
Qual. M. Lebendgewicht, 76 M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht,70 M. Schlacigewicht 3. Qual. M. Lebendgewicht 66 M. ühe
Qual. M. Lebendgewicht 69 M. s Qual. M. Lebend
gewicht 63 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 56 M. e
Kalben J. Qual. M. Lebendgewicht 72 Schlachtgewicht 2. Qual, M. Lebend
ewicht, 66 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht, 60 M. I glagto l
ullen 1. Qual. M. Lebendgewicht 67 M. Swiagtgen et Qual.

M. Lebendgewicht 64 M. Schlachtgewicht, 92. Qual. Lebendgewicht 66
M. Schlacht gewicht. Kälber 1. Qual. 47 Lebendgewicht M. Schläachtgewichte
2. Qual. 46 M. Lebendgew. M. Schlachtgewicht, 3. Qual. 42 M. Lebendgewicht

M. Schlachtgewicht. Schaſvieh 1. Qual. 38 M. Lebendgewicht. M. Schlachtgewicht, 2. Qual. 35 M. Lebendgewicht M. Seht 3. Qual. M.
Lebendgew. M. Sqlagigewiat andſchweine 1. Qual. 67 M. Lebendgew.
M. Schlachtgewicht 2. Qual. 65 M. Lebendgew. Schlachtgew., 3. Qual,
62 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. Bakonier 1. Qual. M. Lebend
gewicht M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht

M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. 1726 Stück Schlachtvieh. Anmerkung:
Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet.

»Berlin, 15. September. Städtiſcher Central-Viehhoſ. Zum Berkauf ſtanden
3264 Rinder, 9720 Schweine, 1447 Kälber, 12,849 Hammel. i Rindern war der
Vorhandel Gut. Der Markt wird e geräumt. I. 65--68
M., II 59-61 M., III 56-68 M., IV 63 M. für 100 Pfund FrueSchweine I. 61- 62 M., kleine ausgeſuchte Poſten auch darüber I

i 57-—68 M. die 160 Pfd. mit 20 Tara. Bakonier, Stück,)
waren ſchwer verkäuflich, wurden aber geräumt. M. 4 100 Pf. Nach rege
Vorhandel geſtaltete ſich Kälberhandel langſam, 1 59-62 Vfg., II 66-68 das
Pfund Fleiſchgewicht. bei ſlottem Handel ganz geräumt. Geringe
Waare ſowie Magervieh hinterließ Ueberftand. J. 63—66 Pf., beſte Lämmer
vie 68 Pfg. II. 56—62 Pfg. für 1 Pfund Fleiſchgewicht:

mm
Der Geſammtauflage unſerer heutigen Nummer liegt

eine in kleinem Format gedruckte Probe- Nummer der
„DHeutsechen Vrauen Zeitung der re ch-
haltigſten und beliebteſten der Gegenwart

bei, welche wir der beſonderen Beachtung unſerer
werthen Leſerinnen empfehlen. [17090

Verlag der Aktiengeſehſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Berantwortliche Redaktenre: Chefredakteur Wilhelm Anthouy für

Politik, Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten
Martin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmann
für den Handels-, Börſen- ünd Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſtunde der Redaktion Vorm. „10 Uhr und Nachm. zwiſchen
und ,2 Uhr. Die Expedition (Jnſerateſſannahme und Seſchäftsangelegew

heiten) offen von 7 Uhr Vorm. dis 7 Uhr Adends
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